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eine Qualifizierung auf ihre
Tätigkeit vorbereitet. Dazu ge-
hören unter anderem ein Ers-
te-Hilfe-Kurs, die Themen Ge-
sundheit im Alter und Kom-
munikation. Denn neben den
sportlichen Übungen ist auch
das gemeinsame Gespräch
beim Besuch, der zwischen-
menschliche Kontakt, sehr
wichtig. Irmgard Stöber hat
Familie im Haus wohnen und
nette Nachbarn, mit denen sie
sich gut versteht. So geht es
nicht allen Senioren, viele
sind sehr einsam.

Darum gehört zum Hausbe-
such auch immer ein gemütli-
cher Teil. Eine gemeinsame
Tasse Kaffee, Gespräche über
Erinnerungen und Aktuelles,
zuhören, und auch mal ein Ge-
sellschaftsspiel spielen oder
etwas vorlesen. Sich Zeit neh-
men ist für die Senioren und
ihre Bewegungspaten wichtig.
Info: gibt es bei Birgit Simon
unter Tel. 01 76/57 68 19 88.

mit, sie bewegt ihre Füße im
Kreis, schreibt eine Acht in die
Luft, streckt die Arme und Bei-
ne aus und strengt ihre Ober-
schenkelmuskulatur an. Irm-
gard Stöber macht es ihr nach.
Danach nehmen sie erst ein
Fitnessband und danach einen
Ball zur Hilfe, um Übungen
für die Ausdauer und Muskeln
zu machen. Dazu denkt Birgit
Simon sich nette Geschichten
aus, erzählt, wie sie gemein-
sam über eine Wiese laufen
und große Schritte machen
müssen oder stellt sich zusam-
men mit der Senioren vor, sie
würden mit einem Hula-Hoop-
Reifen tanzen.

Mehr als 100 Besuche fan-
den im vergangenen Jahr
statt, die Nachfrage ist groß.
„Wir brauchen allerdings
noch Ehrenamtliche, die eine
Stunde in der Woche für einen
Hausbesuch Zeit haben“, er-
zählt Birgit Simon. Neue Be-
wegungspaten werden durch

sturz das Schultergelenk und
die Hüfte gebrochen hat, ist
sie in ihrer Bewegung stark
eingeschränkt. Die Wunden
sind verheilt, aber einrosten
will die 80-jährige nicht. Da-
rum geht sie nach wie vor mit
ihrem Rollator spazieren, was
ihr allein aber schwerfällt.

Die Besuche von Birgit Si-
mon sind da genau das Richti-
ge. Nach einer kurzen Begrü-
ßung geht die Bewegungsein-
heit sofort los. Während sich
Birgit Simon erkundigt, wie
die Woche war, legt sie Irm-
gard Stöber Gewichts-Man-
schetten an die Fuß- und
Handgelenke, so sind die
Übungen, die beide gleich ma-
chen werden, noch effektiver.
Es sind einfache Bewegungen,
die aber trotzdem die Muskeln
fordern, die Durchblutung
und die Venentätigkeit anre-
gen und die Gelenke gesund
erhalten. Birgit Simon macht
jede Übung vor und selber

Von Wiebke Huck

WERRA-MEISSNER. Körper,
Geist und Seele fit halten. Das
sind die Ziele der aktivieren-
den Hausbesuche, die die
Evangelische Familienbil-
dungsstätte Werra-Meißner
seit einem Jahr anbietet. Im
Rahmen dieses Projekts be-
sucht Birgit Simon jede Wo-
che Senioren, um mit ihnen
gezielte Übungen zur Mobili-
tätsförderung zu machen. Sie
ist Koordinatorin des Projekts
und eine von sechs ehrenamt-
lichen Bewegungspaten.

Immer donnerstags, um
kurz vor zehn Uhr, klingelt sie
an der Tür von Irmgard Stö-
ber. Neuerdings wird diese
von Kater Micky begleitet,
wenn sie die Tür öffnet. Irm-
gard Stöber war immer sehr
aktiv, ist regelmäßig Schwim-
men gegangen. Seitdem sie
sich allerdings im vergange-
nen Jahr bei einem Treppen-

Auch im Alter fit bleiben
Die aktivierenden Hausbesuche sollen die Mobilität von Senioren fördern

Aktivierender Hausbesuch der Familienbildungsstätte Werra-Meißner: Koordinatorin Birgit Simon (rechts) legt Irmgard Stöber die Ge-
wichtsmanschetten an. Ein Kilo an die Füße, 500 Gramm an den Arm. Fotos: Huck

Frontsängers Sebastian Krum-
biegel – Patrick Grahl (Tenor)
und Gotthold Schwarz (Bass)
einen nachhaltigen Eindruck.

Tenor brilliert
Als Primus inter Pares bril-

lierte dabei der Tenor, der als
Solist und in den Reihen des
neunköpfigen Chores am
meisten gefordert war. Über-
zeugend auf der ganzen Linie
auch die 13 Instrumentalis-

BAD SOODEN-ALLENDORF.
„Wundervolle Stimmen“,
schüttelt die ältere Dame
beim Verlassen des Gotteshau-
ses fast ungläubig den Kopf.
Umgekehrt passt es auch. Wie
ein Stimmwunder in mehrfa-
cher Ausgabe mutete am Frei-
tagabend die Aufführung des
Weihnachtsoratoriums von Jo-
hann Sebastian Bach an. Mehr
als 250 restlos begeisterte Zu-
hörer in Allendorfs St. Crucis-
Kirche spendeten am Ende mi-
nutenlangen Beifall.

Als Finale eines an musika-
lischen Höhepunkten reichen
Jahres hatte Pfarrer Hubertus
Spill das Bach Consort Leipzig
und das Sächsische Barockor-
chester unter der Leitung von
Thomaskantor Gotthold
Schwarz gewinnen können –
ein Glücksgriff, wie sich schon
beim machtvollen Eingangs-
choral herausstellte: Begleitet
von Pauken und Trompeten
kam beim „Jauchzet und froh-
locket“ die schier unbändige
Freude über die Geburt Christi
in mitreißender Weise zum
Ausdruck.

Auf drei der sechs Teile des
Oratoriums beschränkt hin-
terließen die Gesangssolisten
Miriam Meier (Sopran), Susan-
ne Krumbiegel (Alt) – eine
Schwester des „Prinzen“-

Stimmwunder aus Leipzig
Weihnachtsoratorium von Bach begeistert in der St. Crucis-Kirche in Allendorf

ten: Hoch konzentriert be-
stach das Orchester mit
punktgenauen Einsätzen und
ungemeiner Spielfreude. Die
fabelhafte Akustik des Gottes-
hauses trug das Ihrige dazu
bei, dass Choräle und Arien
auch dank der sauberen Arti-
kulation der Interpreten bis in
den letzten Winkel der Kirche
ankamen.

Das Weihnachtsoratorium
als populärstes aller geistli-

chen Vokalwerke Bachs zählt
zu den berühmtesten geistli-
chen Kompositionen über-
haupt. Als Vertonung der neu-
testamentlichen Weihnachts-
geschichte wurde es erstmals
im Entstehungsjahr 1734 vom
Thomanerchor in der Nikolai-
kirche in Leipzig aufgeführt.
283 Jahre später entließ es sei-
ne Zuhörer in Bad Sooden-Al-
lendorf mit tiefen Glücksge-
fühlen nach Hause. (zcc)

Eindrucksvoller Auftritt: Das Bach Consort Leipzig und das Sächsische Barockorchester bei der Auf-
führung des Weihnachtsoratoriums in der Allendorfer St. Crucis-Kirche. Foto: Cortis

vor Vorstellungsbeginn an der
Kasse. Auch das kleine Café im
Foyer ist dann bereits geöff-
net. Angeboten werden selbst
gebackene Kuchen und Tor-
ten.

Sondervorstellung buchbar
Sondervorstellungen des

Stücks „Schneeweißchen und
Rosenrot“ für Schulen und
Kindergärten wird es am Mon-
tag, 29. Januar (8, 9, 10 und 11
Uhr) und Dienstag, 30. Januar
(8, 9, 10 und 11 Uhr) geben.
Sonderpreis: zwei Euro pro
Person. Eine Anmeldung ist
aus Platzgründen erforderlich.

Das Handpuppentheater
„Kasper und die Räuber“ wird
von der Eschweger Puppen-
bühne am Sonntag, 4. Febru-
ar, jeweils um 15 und 16 Uhr
im Saal der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner präsen-
tiert. Auch am Montag, 5. Fe-
bruar, und Dienstag, 6. Febru-
ar, sind Vorstellungen für
Schulen und Kindergärten
buchbar. (red/esp)

ESCHWEGE. Die Eschweger
Puppenbühne führt das Mär-
chen „Schneeweißchen und
Rosenrot“ am Sonntag, 28. Ja-
nuar, jeweils um 15 und 16
Uhr im Saal der Freien Wal-
dorfschule Werra-Meißner,
Am Bahnhof 2, in Eschwege
auf. Das teilt Ellen Schubert
von der Eschweger Puppen-
bühne mit.

Zum Inhalt: Die Schwestern
Schneeweißchen und Rosen-
rot ähneln dem weißen und
dem roten Rosenbusch im
Garten ihrer Mutter. Im Wald
droht ihnen keine Gefahr vor
den Tieren. Eines Winters
sucht Abend für Abend ein Bär
bei ihnen Obdach. Zunächst
fürchten sie sich vor ihm,
doch bald fassen sie Zutrauen
und zausen ihm das Fell. Die
Geschichte nehme ihren mär-
chenhaften Verlauf, heißt es
in der Ankündigung. Die Zu-
schauer tauchen durch das
Spiel mit den Puppen und die
stimmungsvolle Live-Musikbe-
gleitung ganz in die Märchen-
welt der Brüder Grimm ein
und erleben das Geschehen
hautnah mit.

Das Puppenspiel ist für Kin-
der ab vier Jahren geeignet.
Das Spiel dauert 45 Minuten.
Der Eintritt beträgt für Kinder
drei Euro, für Erwachsene
fünf Euro. Es gibt eine 50-Pro-
zent-Ermäßigung bei Vorlage
der persönlichen Familienkar-
te Plus 2018 der Stadt Eschwe-
ge. Karten gibt es 30 Minuten

Eintauchen in die
Welt der Märchen
Eschweger Puppenbühne bringt das Stück
Schneeweißchen und Rosenrot auf die Bühne

Premiere: Schneeweißchen
und Rosenrot. Foto: Schubert

Seit 20 Jahren
auf der Bühne
Die Eschweger Puppen-
bühne ist eine Gruppe en-
gagierter Lehrer, Erzieher
und Eltern des Waldorfkin-
dergartens und der Freien
Waldorfschule Werra-
Meißner. Seit mehr als 20
Jahren bereichert das En-
semble viele Veranstaltun-
gen in der Region mit sei-
nen Aufführungen. Das
eingespielte Team um El-
len Schubert und Wolf-
gang Sachtleben erweckt
dabei von Lilith und Ellen
Schubert liebevoll gestal-
tete Figuren zum Leben
und sorgt für Spaß und
Spannung.

• Kontakt: Freie Wal-
dorfschule Werra-Meiß-
ner, Telefon 0 56 52/75 43
96.

H I N T E R G R U N D

nächsten Billigläden oder lee-
re Schaufenster in der Stadt
warten. Dass ich auf Termine
bei meinem Installateur in-
zwischen lange warten muss,
habe ich gemerkt. Dies aber
bestimmt nicht, weil seine
Monteure Langeweile haben.
Ich bin mir aber trotzdem si-
cher, wenn ich ein echtes Pro-
blem habe, wird mir schnell
geholfen. Dafür vielen Dank.

Stefan Windemuth
Eschwege

H err Reinhardt schreibt
mir förmlich aus dem

Herzen. Ich bin kein Hand-
werkstreibender, sondern
ganz normaler Einwohner die-
ses Kreises, dem aber die
„Geiz-ist-geil“-Mentalität aus
dem Internet unglaublich an
die Nerven geht. Natürlich be-
stelle auch ich mir etwas aus
dem Internet, aber erst, wenn
ich sicher bin, es vor Ort nicht
zu bekommen. Wer das an-
ders sieht, kann gerne auf die

„Geiz ist geil“
geht an die Nerven
Betrifft: Leserbrief zu Handwerk vor Ort

Leserbrief

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

Korrektur
Schon seit elf Jahren Rechtspflegerin
ESCHWEGE. Bereits seit elf Jahren ist Monika Herger-Deiß Rechts-
pflegerin; und nicht, wie im gestrigen Artikel geschrieben, seit sechs
Jahren. Monika Herger-Deiß kümmert sich beim Amtsgericht
Eschwege vorwiegend um Grundbuch- und Insolvenzsachen. Wir
bitten, den Fehler zu entschuldigen. (hs)


